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Der Skisport ist im Jura geruhsamer und weniger gefährlich als in den AI-
pen ; die Steilhänge sind massvoller und nicht so aufregend. Dafür geniesst
der Skiwanderer eine Fülle grosser, langer Flächen, breiter Waldstrassen,
weiter Lichtungen und aussichtsreicher Höhen, die ungeahnte Ausblicke auf
die winterklare Alpenwelt vom Säntis und Pilatus bis zum Montblanc und

zur Dauphiné eröffnen.

Auch das Juraklima ist grundverschieden von dem der Alpen. Die Nieder-
Schläge sind zahlreicher und stärker. Die Sonne brennt nicht so heiss und
die Täler sind bedeutend kälter, zumal wenn sie flach in der Richtung
Nordost-Südwest liegen, wie das zum Rheinquellgebiet gehörige Tal der
Orbe, la Vallée du Lac de Joux genannt, welches noch den Lac Brenet
auf Schweizergebiet und den französischen Lac des Rousses in sich schliesst.

Drei Ubergänge führen vom Genferseegebiet hinüber: der Mollendruz (1184 m)

von Cossonay oder Morges über la Praz oder Mont la Ville, der hohe

Marchairuz (1450 m) von Gimel oder St-Georges ob Allaman und Rolle
und der Col de St-Cergue über Nyon mit dem in Genf beliebten Sport-
platz la Givnne (1211 m). Nur diesen Übergang durchquert die internatio-
nale Schmalspurbahn Nyon-St-Cergue-Morez, die nahe bei dem beiden

Die BahnZinie Pont - ßrassus, meist dem Jou.xsee ent-

long /übrend, uer/ässt ibn gegen be Lieu unci ziebt

sic/i dann hinter einem ica/digen Kamm hin. Fon dieser

MaZde aus ist der BZick au/ die das ganze Tai be-

iierrsc/iemie Dent de PauZion fJ4öö m bocbj lieson-

ders sc/iö'n

^4m Sonnenberg bei St. immer

JFenn die schönen, sch/an/cen Juratannen mit ihrem

bis zum Boden sich ausbreitenden Geäst in einer

Lichtung die Sonne au/ dem Schnee spieZen /assen

und der b/aue Z/imme/ darüber /ac/it, dann ist das

rechte fFintericetter /iir unsere Gäste in den Sport-

zen/ren der dura/iö'he gekommen

Bahnstrecke
La Cure im ZFaadtZänder

Jura.

Mühsam steigt der erste

Morgenzug von iYyon

am Gen/ersee, reo kein

Sc/inee Ziegt, über böO

Meter Ziinau/au/I2ii m

//o'be, um a/sbaid nac/t

Übersch rei tung desJu ra-

kam/ns und der Landes-

grenze bei La Cure in
das schZuchtenreic/ie Mo-

rez hinabzu/a/iren



Dip Shi/dhrer sammeln sic/i

oberha/b des Dor/es Brassns,

um fieri Springern zuzu.9e/ien

Ländern gehörigen Weiler la Cure, wo die

Grenze sogar mitten durch die Häuser geht, fran-
zösisch wird, den Lac des Rousses streift und bei

Morez Anschluss an die französische Hauptbahn
findet.

Das schweizerische Jouxtai hat seine Sport-
Zentren vor allem an den beiden Enden seines

9 km langen Sees. In Le Pont überwiegt das

Schlittschuhlaufen auf einem der beiden Seen.

In Le Brassus, dem Endpunkt der von Lausanne

und Vallorbe kommenden Normalbahn, finden

im Januar die grossen Sprungkonkurrenzen statt.

Hier öffnet sich auch das schöne Skigelände, sei

es im Tal nach der Grenze zu und über sie

hinaus bis nach la Cure und gegen den Faucille-

pass, sei es auf den Höhen und Kämmen, die

im Mont Tendre (1680 m), dem höchsten Schwei-

zergipfel des Jura, kulminieren und sich, langsam

über dem Marchairuzpass abfallend, bis zur Ein-

Senkung bei la Givrine hinziehen, um auf der

andern Talseite gegen die kahlen Hänge der Dole

wieder anzusteigen und beim Faucillepass zu

endigen.

Wer die Einsamkeit liebt, wird auch dem die

andere Talseite abschliessenden Risouxwald,

einem der grössten Waldgebiete der Schweiz,

einen winterlichen Besuch abstatten ; es fehlt

hier nicht an schönen Längs- und Quer-
Strassen bis zur Landesgrenze auf den 1400 m

hohen Kamm. Dem Freund des Waldes bietet

er durch den wundervollen Baumbestand —

die Juratanne wird hier bis 25 und 30 m hoch

— besonders hohen Genuss.

Die kleine Welt an unserer Südwestgrenze, die das landschaftlich ganz
abgeschlossene Jouxtai mit seinem ^Vahrzeichen, der Dent de Vaulion
(1487 m) und seiner hochentwickelten Uhrenindustrie im Hauptort Le Sen-
tier darstellt, hat sich besonders in den letzten Jahren zum Wintersport-
Zentrum entwickelt und bildet mit St-Cergue-la Givrine-la Cure für den

tüchtigen Skiwanderer ein weites und schönes Skigebiet.

Eid. EVatzAo/^-Le/ettne.

Der in Zeidenscha/tZicher /In/-
regiing erwartete Momenf ist

êre/cornmen: ZFird cfer bahne

5/jrin^er, PanZ Piquet, dessen

iVame in der S/iortieeZ/ den

besten JÜÜ/ang' bat, bei/ nnd

gerade aii/gie/ten nnd den

Bei/aZZ der Ziarrenden Menge

/inrfen

Die DoZe im ZFinter

Z)er /eisige Kamm dieses i6#0 m boiien /iiragip/<?/.s, zusammen mit dem Mont Tendre die
Ziö'c/iste ZsrZiebnng im schweicerisc/ien /nra, ist niemaZs schöner aZs im ÏFinter, wenn an

seinem Fasse die sports/reudige .Wenge ihre /röhiichen Übungen abhäii
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